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  „Glas als Basis ist für die Kunst von Hilde Chistè wie gescha� en 
Sie entwickelte aus Erfahrung in der Malerei ihre ganz eigene, 
charakteristische Art selbst auf Glas zu malen und versteht sie 
es, mit großem künstlerischen und handwerklichen Geschick, 
das ganze Repertoire von opaken bis transparenten Schmelzfar-
ben einzusetzen. Mit großer Sensitivität und analytischem Blick 
erfasst die Künstlerin Räume und deren Lichtverhältnisse. Aus 
diesen Eindrücken entstehen architekturbezogene Glaskunst-
werke, die die Wirkung der Räume gezielt steigern. Die Themen, 
sowie das Farb- und Lichtkonzept stimmt sie dabei hochsensi-
bel auf die Bedürfnisse der einzelnen Nutzer ab und scha� t so 
objektbezogene Glaskunstwerke höchster Qualität. Die Unter-
schiedlichkeit ihrer künstlerischen Antworten auf die jeweilige 
Architektursituation verdeutlichen diesen hohen Anspruch, den 
die Künstlerin an ihre Arbeiten hat und auch den Mitarbeitern 
unserer Werkstatt immer wieder abverlangt.“

Christoph Sander
Geschäftsführer der Glasmalerei Peters, Paderborn



Die Hülle:
Der gelblich eingefärbte, monolithisch konzipierte Beton (farb-
lich an den bestehenden Gebäuden orientiert) steht als Symbol 
für die archaische Erdverbundenheit und Beherbergung des Or-
tes der Ruhe und des Abschiednehmens.

Der Innenraum:
Der schlichte Raum in Weißtanne ohne schmückendes Beiwerk 
nimmt als ruhiger, behaglicher Raum die einstige Bedeutung der 
Stube - der traditioneller Ort der Verabschiedung - auf. Das indi-
rekte Licht ohne Leuchtkörper wirkt als Unterstützung der Raum-
wirkung, um die Stimmung nicht zu stören. 

Unterstrichen wird die bewusste Setzung der Fensterö� nungen 
als Kommunikation mit der umgebenden Natur durch die sensi-
bel gestalteten Glaselemente von Hilde Chistè.

Künstlerisches Konzept:
Die künstlerische Gestaltung steht im direkten Dialog zur Archi-
tektur des Raumes und der Landschaft. Die Glasgemälde � nden 
sich an drei Positionen wieder, verbinden sich zu einer Gesamt-
komposition und durchweben gleichsam den Raum. Die Farbig-
keit der Kunstglasscheiben spielt mit der Ausstattung zusammen 
und erhöht die meditative Stimmung des überkonfessionell ge-
nützten Kapellenraums. 

KUNST UND ARCHITEKTUR
Thema der Arbeiten ist der Übergang vom Leben ins Himmlisch-
Geistige. Das Farbspektrum reicht von Gelb-Grün mit einzelnen 
Blauschwüngen bei den kleinen Scheiben bis zum reinen Gelb-
Blau in großen malerischen Gesten der beiden großen Scheiben. 
Hier � nden wir noch das Vegetative, Irdische – dort nur mehr das 
Geistige. 

Die vor das Fensterband gesetzten Gläser geben Ausblicke auf 
den Himmel und die Berge frei und stehen im Wechselspiel mit 
den Naturformen. Mittels der tiefen Fensterscheinungen ent-
steht im wechselnden Lichteinfall ein wunderbares Lichtspiel. 
Die Scheiben verdichten sich und führen gleichsam in den Raum 
nach vorne zum Zentrum der Aufmerksamkeit – dem Glaskunst-
werk vor der Betonwand. Indem es schwebend angebracht ist 
und über diese hinausragt, wird die Leichtigkeit erhöht und zu-
gleich der Ho� nung auf ein „Über-den-Tod-Hinausgehen“ Aus-
druck verliehen. Das vor das Seitenfenster gesetzte Glaselement 
nimmt das Hauptmotiv der Gesamtkomposition auf, führt diese 
und damit den Gedanken des Fortschreitens weiter.

Technik: 
Mehrschichtige Malerei mit transparenten keramischen Schmelz-
farben, die bei 600 Grad eingebrannt wurden. In einem erneuten 
Brand wurden die Scheiben zum ESG-Glas verarbeitet.


